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Tor der Bntfcheidung In Preußen .
Sej einem Empfsng gewerkschaftlicher Arbeitervertrei »

oller Richtungen bat am Sonnabend der Reichskanzler Graf
H e r t l i n g die Erklärung abgegeben , er stehe imd fall « mit
der preußischen Wahlreform . Am Tage bcroiif hoben sein «
Gehilfen Friedberg , Schiffer und v. Kraus « aus
dein natwnallkberaken Preußentag Schwsrarbeit geleistet , mn

noch einige Landtagsabgeordnet « auf ihre Seite zu bringen
und widerstrebende Meniente womöglich wenigstens von der

Abstimmung fernzilbaiten . Herr Friedberg rechnet aber trotz .
dein niit der Rköglichkert , daß das gleiche Wahlrecht mit einer

Mehrheit von etwa 30 Stimmen abgelehnt werden konnte .

Für diesen Fall hat er in nicht ganz bestimmten Ausdrücken
die Auflösung des Abgeordnetenhauses in Aussicht gestellt .
Er scheint aber nicht alle überzengt zu haben , sonst wäre die

Minderheit — 129 gegen 429 — noch kleiner geworden .
Die Debatte des nationalliberalen Preußentags ist im »

geniein interessant , weil sie in das Spiel hinter den Kistissen
hineinleuchtet . Anhänger und Gegner der Regierungsvorlage
haben ihre Beweggründe mit bemsvkenswert « Offeüh «t dar -

gelegt . Die Anhänger sagen ! . Wir stimmen für die Regie »
rungsvorlag « , ioeil Sagegen zu stimmen doch nicht Hilst und

höchstens dem Radikansmils weiteren Borfchub leistet . " Di «

Gegner aber sagen mit kistigem Augenzwinkern zu Herrn
Friedbcrg hinüber : „ Wer weiß , vielleicht hilft es doch ! " Nach
Hirsch - Essen versperrt jeder , der für das gleiche Wahlrecht
stimmt , den Weg zur Verständigung mit der Re -

g i e r u n g. Und auch nach Herrn Lohmann handelt es sich
für die Opposition darum , die Regierung zu Zugeständnislen
zu bewegen und möglichst viel . aus ihr herauszuschlagen " .

Danach betrachten die Gegner der Regierungsvorlage
den Ausschußbeschluß auf Einführung « ines mehrfachen
Mehrstimmenrechts noch nicht als ihr letztes Wort . Sie wollen
versuchen , die Regierung durch Ablehnung des gleichen Wahl -
rechts in eine Zwangslage zu bringen , und dann wolle » sie
noch einmal mit sich reden lasten . Sie glauben dann als

Sieger bei der Abstimmung mit der Regierung gewissermaßen
vom hohen Pferde herab verhandeln zu können und hoffen
dabei , Zugeständnisse au ihre reaktionär « Richtung heraus -
schlagen zu können , über deren Größe sie sich vorläufig nicht
auslassen . Ob sie das gleiche Wahlrecht nach einigen weiteren

Verschlechterungen annehmen wollen oder ob sie glauben , ein
etlvas weniger niederträchtiges Mehrstimmenrecht als das
von : Ausschuß beschlostene durchdrücken zu können , bleibt un -
getviß . Vielleicht sind sie selber sich noch nicht ganz klar
darüber , jedenfalls meinen sie , sich durch Ablehnung des

ttleichen Wohlrechts der Regierung gegenüber in eine günstige
Situation bringen zu können .

Tiefe Rechnung steht ganz auf der Voraussetzung , daß
die Regierung nach der etwaigen Ablehnung nicht auf »
löse n, sondern sich zwischen zweiter ' und dritter Lesung zu
einem Kuhhandel mit den Wahlrechtsgegnern herbeilasten
wird . Durch ihn könnte man dann allerdings um die Auf -
lösung herumkonnnen , die politischen Folgen , die sich aus ihm
ergeben würden , könnten aber leicht den regierenden Kreisen
viel unongenshmer werden als der mit Unrecht gefürchtete
Wahlkampf während des Krieges .

In weitaus dem größten Teil der Wahlkreise würde « S
zu einem eigontstchen Wahlkampf gar nicht kommen , von
den Sitzen , die die Wahlrechtsfreunde inn « haben , könnte
kaum ein einziger von den Wahlrechtsgegnern ernstlich de -
stritten werden . Auf der anderen Seit « gibt es zahlreiche
konservative Wahlkreise , in denen , dank dem Drsiklaffenwahl »
recht , jedes Anrennen vergeblich wäre . Nur in ganz wenigen
Kreisen würde es zu einsm wirklichen Aahkkampf kommen ,
nämlich in jenen Kreisen , welche die Wahlrechtsf » « mde zur
Mehrheit brauche « und in denen ihr Vorgehen Erfolg der -
spricht . Auch hier könnten die Wahlrechtsfreund « jede Ga -
rantie für einen ruhigen und geordneten Zöcslaus des Wahl¬
kampfes übernehme « .

Besteht somit kein Grund , vor der Aussösimff zuruckzu -
schrecken , so sprechen nur desto nishr Gründe gegen eine Unter -
werfung der Rechsrimg unter die Forderungen der Opposition .
Ihr Ansehen würde dadurch einen tödlich «! Schlag erhalten ,
und es wurde eine vielgrößereAufregungim Lande
entstehen , als sie ein Wohlkunps verursachen kann . Denn die
Massen , die das gleiche Wahlrecht der Regierimgsvorlage
trotz mancher Bedenken gegen einzelne Einschränkungen , so
wie es ist . gerade noch annehmen können , würden sich p r e i s -
gegeben und im Stich gelassen finden , » omi die Re -
gierung den erkkiirtsn Fainden das «l » ich « i Rechts mtch nur
uoch einen Schritt entgogmkäme . Ist doch die RogÄwiings -
Vorlage gerade nur noch so. daß man sie knapp als « ine Eni -
lösung d « WolürechtHbo tschast vom 11 . Just betrachten k « nn .
Ditz geringste weitere Verschlechterung würde im Volk die
Ueberzeugung zur Reife bringen , daß hier nicht Wort

ge Halten werden soll . Und die daraus entspringende
Erbitterung würde der so gefürchteten Radikalisierung der

Gerster viel stärkeren Dorsckwb leisten als das freiheitlichste
Wahlrecht .

Der CToakSTefregr des NekchSfuflszamk ? , Herr b. Krause ,
hat in der Debatte ausgesprochen , daß wer im Abgeordneten -
haus gegen das gleiche Wahlrecht stimme , der stelle sich damit

außerhalb der Partei . Nicht ganz so klar ist die

mit mehr al Dreiviertelmehrheit angenommene Eni -

schließung , die für das Handeln der Wahlrechtsgegener
namens der Partei die Verantwortung ablehnt .
Diese Entschließung ist etwa das , was der Jurist ein « lex

imperkeatu nennt , ein Gesetz , das zwar bestimmte Anwei -

sungen gibt , aber nicht sagt , was geschieht , wenn sich einer

nicht an sie hält . Für eine Partei , deren Leben so auf Kom -

promifse aufgebaut ist , wie dos der nattonalliberalen , ist die

Enffchließung immerhiu ein anerkennenswerter Schritt zur
Entschiedenhett .

Zum Schluß fei nkcht vergessen , dem Herrn Abgeordneten
Lvhmann Dank abzustatten für fein Wart vom „ u a ' t ü r -
Ii che « Wachstum der Sozialdemokratie " ' . Auch
wir glauben an diefeS natürliche Wachstum , daS unfsrer
Partei schwerere Verantworttmgsn auferlegt als irgendeiner
anderen , glauben aber nicht , daß die Folgen , die sich aus ihm
ergeben , durch irgendwelche Wahlrechtsbeschränkungen auf -
gehalten werden können . Auch der Baum , der im Mauer -

spalt wurzelt , hat fem natürliches Wachstum , und mit ihm
kommt unweigerlich der Tag , an dem die Mauer gesprengt
wird . DaS Wort des Herrn Abgeordneten Lohmann , zn dem

sein « sonstigen Ausführungen in starkem Widerspruch stehen ,
ist eine eindringliche Warnung vor jedem Persuch , noch einmal
den Weg zn beschreiten , den daS Amtsdeutsch einer früheren
Zeit den de ? Repressionen genannt hat . Schließlich tri -

mnphiert dennoch organische Fortentwicklung über mechani -
scheu Druck .

_ _ _

Bertling zur Wahlrechtsfrage .
Di « . Norddeutsche Allgemeine Zeitnng " meldet in ihrer

Sonntag sauSgabe :
Der Reichsk « « » ! » ? b « t «estrr » ehm « nzM 8 « et « et et

der Arbeiter » e » errsch « fte » zu « wer AnSsprach , Sber
die die «rbriterfchast betreffende « Frage » tmpfatigtn . Wie an «
vo » einem Teilnehmer der Besprechung mitgeteilt »irt , äußerte
der Kanzler sich bei dieser Gelegenheit zn den christlich . nati » -
n a l e » « rbeiterführer » auch über die GahlrechtSfragr . Er
betonte , daß er mit dem prenßifchen Wahlrecht

steh « « nd falle .

Bor einigen Tage » noch habe sich der « aiser ihm gegenüber
dahin geSnhert , daß er nach » te vor nnbedingt ans de «
Boden der WahlrechtSvorlage steht , klnder » lautende
Gerüchte seien dnrchanß «« zutreffend .

Di « Arbeiterführer versicherten de » Kanzler , daß in
der gesamten deutschen Arbeiterbewegung keinerlei Neigung cfcet
gar Absicht besteh «, in ein « Streikbewegung einzutrete ». Gerüchte ,
die anders lauteten , hätten in der Arbeiterbewegung keine Begrün -
dung . Sehr erwünscht sei allerdings , daß von den militärischen
und Zivildehörden der Arbeiterbeweg nng ein größere ?
Verständnis « ntgegengebucnbt werde .

Efae Sitzung öes Staatsmknkfteriums .
Kein « Auflösung 7 — Ander « Wege ? !

DaS preußische Staatsmini flerinm ist nach einer Meldung des
. Tag ' am Sonnabend zn einer Sitzung znfammengetreten , die meh -
texe Stunden währte . Ss befaßte sich mit der Frage , wie sich die
Regierung in dem Fall verhalten werde , daß die Einführirng dsS
gleichen Wahlrechts bei der am Dienstag beginnenden zweiten Le -
sung dieser Borlagen abgelehnt werden sollte . Wie das Blatt wei -
ter meldet , besteht nicht so sehr die Absicht , gegebenenfalls schon
jetzt den Landtag aufzulösen nnd dadurch schwere inner »
politische Kämpfe heraufzubeschwören z die Regierung ist vielmehr
gewillt , ans anderem Wege dem Landtage zu zeigen , daß sie
nach wie vor gesonnen ist , nicht von dem Boden der Regiernngsvor -
läge zn weichen .

Der Zweck dieser Melbnn » mag sie falsch oder richtig sein , ist
offenbar , die Wahlrecht Sg e g ite r im Abgeordnetenhause zn er¬
mutigen ,

Der nationalliberale preußentag
Dreiviertelmehrheit für das gleiche Wahlrecht .

Der preußisch « Parteitag der nationallibe -
ralen Partei war sehr stark besucht , llelror 560 stinnnberOchtigt «
Beotroter füllten den Saal des Abgoorduettnhauses . Der Vize -
Präsident des Staats minfftorininS , Dr . Friedberg , eröffnete
die Verhandlungen mit einem kurzen Hinweis auf die groß « Be -
deutung der zur Entscheidung stehenden Frage . Dam « wurden
Ministerialdirektor LusenSky , Professor Leidig , Justizrat
Marwitz und Landtagsabgeordneter Otto zu Vorfitzenden
gewckhlt .

pneerstaatsfettetär Schiffer al » ttßtt Reforent Sogan » mit
de » Singestäntnst », daß die twttaiwffttjtrafc Kartei sichff , cm »

schweren Ärlf ! « befinde . Alle Instanzen haben bisher ge¬
sprochen und nun fehlt nur noch der Spruch de » Preußentags . Er

soll keinen illoyalen Druck ausüben , er soll aber die Stim -

nnmg der Anhänger im Land « wiedergeben . Di « heutige Ostmarken -
mebrheit des Abgeordnetenhauses würde auch bei einem Plural -
Wahlrecht verschwinden . Wer sie aufrechterhalten will , muß jede
durchgreifende Reform d« S LandtagswahlrecktS ablehnen . Ein Wahl ¬

recht , das auch in Zukunft wesentlich auf Vermögen und Besitz� sich
gründet , wäre aber keine durchgreifende Wahlreform . ( Sehr
richtigl ) Der Krieg hat d « S Volk von Grund aus dutchtorihU ;
ganz andere Partei konstellationen und Bündnismöglich - -
feiten ergeben sich. Tie Einffihrnng des gletchen
Wahlrecht » ist nicht onfznhalte » . Sie kann wohl hinaus

geschoben , aber nicht aufgehoben werden . ( Zustimmimg . ) Deshalb
ist jeder Widerstand nutzlos , weil die Politik die Kunst
des Möglichen und Notwendigen , aber nicht die Politik des Unmög -
lichen ist . An dem Ergebnis von

Neuwahlen « ach einer Anflösung
kann s « gar wicht gezweifelt werden . Der Wabldampf ward : eine
BolkSabstmiNrung über die Frag « deS gleichen Wahlrechts sein und
mit überwiegender Mehrhvit würde sich daS Voll für das gleiche
Wahlrecht entscheiden . iZüstinrmung . ) WaS sich jetzt abspielt , ist
nicht bloß « TageSströmimg , sondern ist eine Entwicklung , die
jedes Widerstandes spottet . Die Well « trägt , die läß :
sich nicht lenken . Wer sich von der Woge nicht tragen läßt , über
den geht sie hinweg . Bei der Entscheidimg muß auch da -

Herz mitsprechen und das Vertraue « zum Voll «. ( Beifall . ) Dann
wird sie ausschlagen zum Heil deS Vaterlandes . ( Stürmischer
Beifall . )

Landtagsabgeordnet er Dr . Lohma » « als Korreferent setzte die
Gründe ausführlich auseinander , die gegen die Einführung der-
gleichen Wahlrechts in Preußen sprechen . In dem stärker indu¬
strialisierten Preußen wird die Sozialdemokratie überwuchern . Tic
bisherigen ReichStagsersatztocchle » habe » keine allzu große Ver -

schiebnng der Parteiberhällnisse gezeigt . Man kann daher an -
nehmen , daß nach Einführung des gleichen Wahlrechts das Abu
arbnetenhaus 112 Sozialdemokrat « « , 40 Polen , 30 Fortfchritiler ur
5 Dänen nnd Welsen aufweise » wird ; an der absoluten Mchttei :
würden diesen Parteien also noch nicht 20 Stimme » fehlen . E ; : c
einzige Wahlperiode und

der natürliche Zuwachs der Seziakdemekratie
wird dem Radikalismus die absolut « Mehrheit
verschaffen . Nun hofft die Regierung , daß der künftige Radi -
kaltsmus nicht mehr so gefährlich sein wird . Auch ich hoffe , daß
die Arbeiter bei der nationalen Fahne bleiben werden . Aber ivie
die Entwicklung der Soziakdemokratie nach dem Kriege vor sich gehen
wird , ist doch mindesten » zweifelhaft . Wer das gleiche Wahlrecht
in Preuße » will , muß es auch für die Gemeinden wollen . Auch da
haben w « gooste Bedenken . SchsteßSch aber haben wir Bedenken
wegen der poknifchsn Fra Bisher waren die Nationalliberalen

Einwirkung des Krieges hat sich eine verschwindende Minderheil
zum gleichen Wahlrecht durchgerungen . Jetzt soll nnS nun d i e
königliche Botschaft verpflichten , die im vorigen Jahr von
der LandtagSfraktion allgemein für ein Unglück geholten worden
ist . Gewiß bietet ein Wahlkampf wenig Aussichten , in dem Krone
und Volk zusammengehe » ; aber wer daS gleiche Wahlrecht
für verderblich hält , muß gleichwohl es bekämpfen . Aber natürlich
hat dieser Widerstand nur solange einen Zweck , als er Aussicht auf
Erfolg hat . Ein Widerstand nur des Widerstandes wegen anv . •

unsittlich . Die Regierung hat ja aber ihr letzte « Wort noch nicht
gesprochen . Je größer die Phalanx der Widerstrebenden ist , desto
mehr wird die Regierung Konzessionen machen müsse « . Daher svUie
der Vertretertag nicht mit jubelnder Begeisterung sich für da- ?
gleiche Wahlrecht aussprechen , sonder » taktisch besser ist es , es
m e h r g e z w u n g e n zu Um, weil man dann von der Negie -
rung mehr herausschlagen kann . Fällt die Entscheidung
zu unseren lwgunsten — Sie werden mich nicht wieder an dieser
Stelle sehen . Aber mag kommen , was kommen mag , einen starken
gemähigten LifreralisnvuZ braucht unser Vaterland auch in Zuianst .
( Beifall und Zischen . )

In der überaus lebhaften und eingehenden Aussprache kamen
Anhänger und Gegner des gleichen Wahlrechts zum Wort . Prof .
Baumgartcn - Kiel erklärte : die nationalliberale Partei würde unter
den Schlitten kommen , wenn sie in dieser grundlegenden Frage
nicht klar Farbe bekennt . Der Redner war bis zum Kriege ein
Anhänger des PluralwablrechtZ . Nach den glänzenden Leistungen
des Volles aber ist er auf die andere Seite gegangen . Gerade nach
Einführung de ? gloichen Wahlrechts ist eine Partei des gemäßigten
Fovtschritts notwendig . Wer jetzt versagt , besitzt kein Verständnis
ft ' ir das Gebot der Stunde . ( Beifall . ) — Landtcigsabgeord -
neter Menzel - Posen schildert « die Gefahren , die nach seiner Auf -
fassung des gleiche Wahlrecht für die Oftmarkenpoliti ! mit sich
bringen muß .

Vizepräsident deS StaatSminifleriumS Dr . Friedverz : Wir
wollen eine klare Entscheidung Habens damit bei etwaigen
Neuwahlen uns nicht in die Schuhe geschoben werden kann , daß
mit nationalliberale » Stimmen das gleiche Wahlrecht zu Fall gc .
bracht sei , Wir brancheu

eine Plattform für den Wahllampf .
Wir kennen die Bedenken , die gegen daS gleiche Wahlrecht sprechen .
Aber die Bedenken des Vorredners hinsichtlich der Ostmarlenpolitik
gelten genau so bei einem Plurakwahlrecht . Wäre er konsequent .
dann müßte er , wie einzelne Mitglieder des Herrenhauses , jede
Reform des Dreiklassenwahlrechtes ablehnen . ( Zuruf : Das will nie .
mand . ) Mit Recht hat Dr . Lohmann hervorgehoben , daß ein Wider -
stand zwecklos ist , der keine Aussicht auf Erfolg hat . Das ist in der
Teck der Kernpunkt . Weiß Dr . Lohmann «in Mittel zur Ueberwin -
dung d«c� Widerstände , er möge es sagen . ( Dr . Lohma « , : Li » DieuS -
dagt ) gStm tat « bgeordnetenharffe et » » « hm



twsett das gleiche SaBfrcchf to4r <f , der SSiSerfland HMe inellelchj
örfolg . Aber

die Entscheidung dängt doch höchsten ? an ZV Stionne « ,
>' edatz der Regierung mir 16 Stimmen an der Mehrheit fehle ». Dieser
W iderstand ist unter allen Umständen nnhaltbar .

Zustimmung . ) Wer etwa glaubt , daß an maßgebenden Stelle »
vielleicht noch ein Umschwung eintreten könnte , wenn man einem
testen Willen sich gegenübersteht , dem sei gesagt , daß diese Neber -
jeugnng von mir nicht geteilt wird . ( Hört ! hört ! ) Mehr kann ich
darüber nicht sagen . Andere glauben : Zeit gewonnen , alles ge -
wannen ; sie glauben nicht an eine Auslösnngdes Abgeord -
netenhauses . Gewiss wäre eine Auflösung nicht wünschens¬
wert , aber möglich ist die Auflösung eines Parlaments auch im

errege . Ich warne daher , mit solchen Auffassungen ßu rechnen .
ir . Lohmann hat selbst alle Folgerungen gezogen , wenn sein Wider -
�und unhaltbar sein würde . Ich beh,rnpte , daß es so ist und ich
ritte daher eine klare Eirischeidung zu fällen . ( Lebh . Beifall . )

Gcioerkschastssekretär Streitcr - Berlin erklärte unter lebhaftem
Beifall , dnh nicht » nr die sozialdeinokratischen , sondern mich die
nationalliberalen Arbeiter für das gleiche Wahlrecht find .

Landtagsabgeordneter Pacmeister - Elberfeld sprach „ au ? »öl -
i scheu Gründen " g . egen daS gleiche Wahlrecht ; ebenso Justizrat

Wagner , ein führendes Mitglied des Ostnlarkeuvereins .
Staatssekretär des Reichsfustizamts v. Krause : Unrichtig ist ,

"
ch, die WahlrechtSfrage erst durch die königliche Botschaft ins

- ollen gelonnneu ist . Die Frage war lange im Flieg , die Botschaf :
. t ihr nur erneu kräftigen Ruck vorwärts gegeben . Mit dem

l t e n Preußen d e s " R ü ck s ch r i t t e S i st es allerdings
- orbei . Wer nach der Entscheidung des Prcußentagcs noch gegen

eas gleiche Wahlrecht stinimt , stellt sich damit außerhalb der Partei .
- Großer Beifall und Zischen . )

Justizrat Marwitz - Berlin wandte sich gegen die Bedenken hin -
sichtlich der Ostmarkenpolitik .

Reichstagsabgeordneter Riester : DaS . Volk hat nicht mir Fnter -
ise für Brot und Steuern : an der Front beweist es jetzt feineu

Idealismus . ( Großer Beifall . ) Tie Rücksicht auf Brot und Steuern
. vielmehr auf der Gegenseite vorhanden . ( Zustimmung . ) An die

chliminen Folgen des gleichen Wahlrechts glaube ich nicht . Man
aun nicht Win dsänger konstruieren , wenn « in

Sturm über die Welt geht . ( Beifall . ) Stückwerk und Flick -
iwrk helfen nicht . Unser politisches Ideal ist nicht das Dreiklassen -

rarlament . Das gilt für alle Männer , die nicht nur national , son -
- . rn auch liberal denken . ( Beifall . ) In Preußen gab es bisher
icht nur ein Abgeobduetenhans und ein Herrenhaus , sondern in

■- cbrhnt zwei Herrenhäuser , von denen man nur bezweifeln konnte ,
- wlches mehr nach rechts gerichtet ist . ( Sehr gut ! ) Wenn wir nn -
. : c Mäinrer in der Regierung jetzt im Stich lassen würden , es wäre

ostlos . Preußens und Deutschlands Zukunft kann nicht erschüttert
verden . ( Beifall . )

Reichs - uisti Landtagsabgeordneter Hirsch - Essen : Wer auch setzt
wch gegen das gleiche Wahlrecht stimmt , stellt sich nicht außerhalb
er Partei , sondern stimmt nur gegen eine Instanz der Partei , denn

' w Vrcußeirtag ist nicht die Partei . ( Zustimmung und Wider -

Spruch . ) Man hätte mit seiner Einberufung bis nach der Entschei -

ung warten «ollen . ( Lachen . ) Wer gegen das gleiche Wahlrecht
r. muß es bekämpfen und darf nicht aus schwärmerischen Empfin -
un gen heraus dafür stimmen . Wer für das gleiche Wahl -

« echt stimmt , versperrt jeden Weg zu einer Ber -
! ä n d i g u. n g mit der Regierung . Wir lehnen die Verant »

vortnng ich für das Unheil , das kommen muß . ( Beifall und Lachen . )
SkcichStagsabgeordneter Dr . Ttrefemann : Mau täusche sich nicht ;

- s bandelt sich nicht nur um eine Tagesströmung . Das gleiche
Wahlrecht ist nickst aufzuhalten . Bclastrt mit dem Bdium seiner

Ablehnung , würde » keine zehn Rationüsliberalen in den Reichstag
ucriiiLehren . Und dann wehe , dreimal ivebe der Wirtschaftspolitik

i der UeoergangSzeit . ( Zustimmung . ) Seit Jahren kämpfen wir
die konservative Vorherrschaft in Preußen . Jetzt ist Gelegen -

' ' cht. sie zu brechen . . Aus vielen Gebieten preußischer Politik ist eine
' arke Linke sehr erwünscht . Der Reichstag hat sene Pflicht getan .
" bcuu er manchmal versagt hat , so lag es an dem schwachen Betb -

rann Hollweg . Wer in einem starken und größeren Deutschland
. nr große nationallibcrale ' Partei will , muß für daZ gleiche Wahl¬

recht stimmen .
Damit schloß die Aussprache . In seinem Schlußwort

'
bezeich -

-. ' x es Landtagsabgeordneter Dr . Lohuianu für ganz unmöglich ,
\ ? ß die Regierung im Kriege der WahlrechtSfrage wegen

das Abgeordnetenhaus auflöseo
könnte .

Vizepräsident dcS StaatSministcriumZ Dr . Friedberg : D a »

egen muß ich Verwahrung einlegen , das ist eine

anz einseitige Behauptung , die nur V er wir »

« eng in die Partei tragen kann . Man darf nicht den

Anschein erwecken , daß eine Auflösung niemals in Frage kommen

ienntr .
Nach einem kurzen Schlußwort de ? lluterstaatZfekretärS

Schiffer , in dem er noch einmal aus die Wichtigkeit der Abstim -

mung hinwies , wurde folgender Antrag mit 41g gegen 123 Stimmen

airgenominen :
„ Ter Vertretertag stellt sich auf den Boden

des gleichen W - h l r r ch t S für Preußen , das er als

eine StaatSnotwcndigkeit erachtet . Er erwartet deshalb , daft die

uationalliberalin Mitglieder des Abgeordnetenhauses dem gleichen

Wahlrecht im Rahmen der Negiernngsvorloge zustimmen . Er

lehnt die Verantwortung dafür ab , wenn national -

liberale Abgeordnete nach der Entscheidung des Preußentages « och

d- irch ihre Abstimmung den Ausschlag gegen das gleiche Wahlrecht

lierbeiführeu sollten . "

Anträge gegen das gleiche Wahlrecht wurden mit großer Mehr »

hat abgelehnt .
»

Tie ae, genommene Resolution einhielt ursprünglich den Satz ,

«' aß bei Nenwahleu nur solche Kairdi dosten als Parteitetd « -

itcn anerkannt werden könnten , welche für die Einftchruny des

( eichen Wahlrechts eintreten . Dieser Satz wurde aus �taktischen
' Gründen von den Antragstellern unter Beifall der Versammlung
n>icder zurückgezogen . _

Drei Kilometer vor Üer SüömauerLjperns «
Telegramm unseres Liriegsderichterstatters .

Standort nördlich Wcrwica , 2L . April , mittags .

Während der linke Flügel der Armee des Generals Sixt
>«. Arn , in gestern beide Kuppen des Kemmelberges und die

dazwischen liegeuden stark befestigten Sättel weit überrannte ,

bat die westlich onschliesiende Gruppe , bei der ich eben ein »

treffe , zwischen dem Kemme ! und dem Kanalkuie von Holle -
b c e k c die Linien drohend siegreich bis drei

Kilometer von der südlichen Festungsmancr
» o u Z) p e r n h e r a n g e d r n ck t . Tie Kämpfe spielten
sich ans den Hügeln ab , deren Wälder zum Teil durch Gra -

raten größten Kalibers aus der Luft her gesprengt waren

und deren Niefcnkratrr von dem Engländer erbittert vertei¬

digt wurden . Das Aentruin des blutigen Ringens bildete

gestern S t . - E l o i , das erst 11 Uhr abends fiel , nachdem die

südlich der Ortschaft liegenden drei Minentrichter wie die

nördlich umgrenzenden Höhen erstürmt waren . Bis heute
morgen hatte die hiesige Schlachtfront die dritte und letzte eng .

lisch « Stellung am linken Flügel ganz , in der Mitte die Rich -
« ung des Dickebuschsees zum Teil durchbrochen . Zwischen
Gröotc , Lieuhart und dem Kavalknie kämpfe » wir in den

Ra « �« g de ? Engländer vor Apern . —

Doppelhöhe 60 wieder befetzt . — Ver¬

gebliche feindliche Gegenangriffe auf den

Kemmes . — Loker erstürmt . — Tavastehns
in Finnland genommen .

Amtlich . GrißcS Hauptquartier , 28 . April
1918 . ( W. T. S. )

Westlicher ZtriegSschauplatz .

Auf dem flandrischen Kampffelbe wich der Feind in rück .
ivärtige Linien ans . Südlich von Lanzemark ging er über den
Steenbach , östlich von Apcrn in seine Stellungen vom Herbst
1914 , bei Zillebcke über diese hinaus zurück . In scharfem
Nachdrängen zwangen wir den Feind vielfach zum Kampf .
Hierbei nahmen wir Belgier « nd mehrere hundert Engländer
gefangen . Wir erreichten die Linie : südwestlich von Lange -
mark — Westnfer des Steenbach — Berloreuhock — Hooge — Zille¬
bcke — Boorinezecle . Tie in vergangenen Jahren schwer um -
kämpfte Doppelhöhe 69 ist in unserem Besitz .

Starke Artillerictätigkcit im Abschnitt dcS Lemmel . Aach
Abwehr der französischen am Abend des 26 . April gegen de «
Westhang des Berges geführten Gegenangriffe stieß unsere
Infanterie auS eigenem Entschluß dem zurückgeschlagenen
Feinde nach und erstürmte den Ort Loker .

Ans dem Nordufer der Lys scheiterten feindliche Borstüße .
Hierbei nahmen wir ebensa wie bei einer erfalgreiche « Unter .
nehmunz nordwestlich von Festubert Engländer gefangen . Bei
Givrnchy wurden starke englische Angriffe abgewiesen .

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme bNet
die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig aufleben -
de « Artillcriekampf beschränkt . Am Hangard - Waldc brach ei »

feindlicher Tcilangriff zusammen .

Osten .

Fi « « ( « > k.

General Graf von der Goltz hat Tavastehns nach Kampf
genommen . Beim Einzüge in die Stadt wnrde « unsere Truppe «
von der Bevölkerung begeistert begrüßt .

Der Erste Gener - lanarticrmrlster .
Lndeudorff .

Abeudbericht .
Der litt , 28 . April 1918 . Amtlich . Abends .

Los des Schlachtfronte » nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 28 . April 1 918 . Amtlich wird verlantbaet :

An der italienischen Front keine größeren Kampfhand -
lungen .

Der Chef de » Geueralstaie » .

Apern im Süden schützenden starken Riegel ». Bei wechseln¬
dem Wetter , das den unter feindlichem Angrisfsseucr

gleich einem Vulkan ranchruden Kemmelberg
nnr selten ans den Wolken hervortreten läßt , ist eben ein

neuer Angriff aus dein Tale des Wytschactebachcs in Richtung
Voormezerle im Gange .

Tie Riederzwingnug des Kemmelberges hat unter
den Truppen , die alle den lästigen LrobachtungS - und Feuer -
Punkt selber kannte » und den Berg sozusagen mit persönlichem
Haß verfolgten , befreiende Genugtuung ausgelöst . Frau .
zösische Gefangene , unter denen sich das Regiment 22 fast voll .

ständig hinter unseren Linien versammelt , sprechen sich pcssi -
mistisch über die bedrohliche Lage ans , die General Fach zu
immer weitergehender Verzettelung seiner Reserven zwingt .
Dir Einwohner des besetzten belgisch - französischeu Grrnzge .
bietes umlagern die Gefaugeuensammelstellcn , in denen seit
zwei Jahren zum erstenmal wieder blaue Franzoscnunisormeu
lagern .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .
*

Englischer Heeresbericht vom 27. Avril . In der Nacht griff
der Feind eilten unserer Posten bei Festudert an , den et g z -

fange » nahm . Ein auderer örtlicher Angriff gegen unsere
Stellungen westlich von Mecville brach in unserem Maschinen »
gcwehr - und Gewehrseuer zusammen , ohne unsere Gräben zu er -

reichen . Von kleineren G fcchtcu in den Kampfabschnilteu und

beiderseitiger Ariillerietätigleit abgesehen , verlief der Tag an der

britischen Front Verhältnis mäßig ruhig . Feindliche Infanterie -
ansammluugcu östlich Billers Bretcmneux wurden wirksam von

unserer Artillerie beschossen .

Die Kämpfe am 27 . /lpril .
Berlin , 28. April . Nach Abweiset « der feindlichen Gegen -

angriffe führte am Abend des 29 . April unser Gegenstoß uns
über die frühere Linie hinaus , so daß in schnellem Aufassen aus

eigenem Entschluß der Truppe der Ort Loker und das zäh verteidigte

Hospiz östlich des Ortes genommen und der Gegner vom hohrn
Rücken südwestlich Lokcrhof geworfen wurde . Im Laufe des Vor -

mittags lag von Voorrnezeele bei Bailleul vorübergehend starkes
feindliches Feuer aus unseren Liiiicn . Unter dem Druck unserer
gestrigen Erfolge und nach Verlust de » die Ebene weithin be -

herrschenden Kenuncl begann der Gegner im Dp er » bogen , von

unseren Truppen scharf verfolgt und zum Teil zum
Kampfe gezwungen , seit dein 27 . April , 6 Uhr vormittags ,

zu weichen . Die Ileberwinduug der Steenbach - Liuie südlich Lange -
marck , führte zu Nahkämpfen und zu für den Fernd verlustreichen

Gegenangriffeu . Im Laufe des Abends des 27 . April wurde das

an der Straße Wntschaete , dicht nördlich des Kanalknies , liegende

Schloß sowie der Ort Boormezeele gestürmt . An beiden Stellen

hatte der Feind starken Widerstand geleistet . Er erlitt dement -

sprechend schwere blutige Verluste und ließ mehrere hundert Gr -

fangene in unsere Hand .
Englischer Heeresbericht vom 27 . April morgens . Au der gan¬

zen Cchlachtfront nördlich von der Lys während der Nacht auf beiden
Seiten stärke Artillerietätigkeit . Der Kamps war aus diesem
Schlachtfeld gestern sehr heftig , indem der Fernd wiederholte
entschlossene Versuche machte , seinen Gewinn vom vorher -
gehenden Tage auszunutzen . Nachdem der Kampf viele Stun -
den hin - und herwogte , wurde das Vordringen des Feindes an
allen Stellen aufgehalten . Seine Truppen erlitten im Verlaufe
iher vielen erfolglosen Angriffe schwere Verluste . Die feindlichen
?lttgrifse aus die französischen Stellungen von Locre bis Laccytle
wurden mit äußerster Heftigkeit vorgetrieben , und nachdem drei

Angriffe mit großen Verlusten für ihn abgeschlagen worden waren .

gelang e s seinen Truppen beim vierten Angriff
das Dorf Loere zu gewinnen . Am Abend machten unsere
Verbündet ea einen Gegenangriff , vertrieben den Feind und ge -

wanne « baS Dorf zutss ? . Kit widern BimRai touifco » alle
feindlichen Angriffe abgewiesen . Ein hitziger Kampf fand auch nördo
lich des Dorfes Kemme ! und in der Nähe von Vormszeels ftatt »
welches nach langem Ringen in den Händen unserer Truppen blieb .
Am Nachmittag griff der Feind unsere «Stellungen im Wald süd -
ivcstüch von Voorrnezeele wieder heftig an und wurde vollständig
zurückgeworfen . Einige hundert Gefangene wurden von uns i «
diesem Gefecht gemacht . In einem� örtlichen Gefecht machten wir
mich gestern nachmittag aus dem Schlachtfetd an der Lys in der
Nähe von Givenchy 40 Gefangene . Südlich von der Somme dauerte
der Kampf während des Nachmittags und Abends zum Borteil der
verbündeten Truppen in dem 2lbschnitt von Hangard — Viller S-
Bretorrneux an . Unsere Schlachtlinie wurde an einigen Punkten
wieder vorgeschoben und der feindliche Angriff mit Tanks am frühen
Nachmittag durch unser Feuer gebrochen . Dieser konnte sich nicht
entwickeln . Tie Anzahl der auf diesem Kampfplatz von uns gemach «
ten Gefangenen übersteigt 900 . Erfolgreiche Streifzüge wurden
von uns während der Nacht in der Nähe von Arlenx und im Ab¬
schnitt von Vienx Berquin ausgeführt . Wir machten 20 Gefangene .
Von der übrigen Front ist nichts zu berichten .

Das ukrainische Wirtschaftsabkommen
perfekt .

? erltn , 28 . April . ' Die deutsche Delegation in Ki « ? . die
die Verhandlungen mit der ukrainischen Volksrepublik über
den beiderseitigen Warenaustausch zu führen hatte , hat ihre
Arbeiten abgeschlossen , nachdem am 23 . April das
Wirtschaftsabkommen zwischen Teutschland und Oesterreich »
Ungarn einerseits und der ukrainischen Volksrepublik an -

«dererseits unterzeichnet worden ist .
Der Vertrag besteht aus einer Reihe von Einzelabkom -

men und Vereinbanmgen , die für Deuffchland und Oester -
reich - Ungaru gemeinsam obgescklossen worden sind .

Das wichtigste Abkommen ist das über die Lieferung
von Getreide , Hülsensrückiten , Fnttermit -
teln und Sämereien . Wegen dieser Bezüge wurde zu -
näck ' st eine Vereinbarung über die Organi ' akion der
Ausbringung in der Ukraine und sodann ein Vertrag über
die Lieferungen abgeschlossen .

Tie Ausbringung erfolgt durch eine Organisation , die
unker dem Namen Sto a t sgetr ei üeb nrean bereits
ins Leben getreten ist und aus Angehörigen der londwirt -

schaftlichen Börsen , aus Pächtern und Besitzern von Mühlen .
sowie aus landwirtschaftlichen Genossenschaften besteht . Von
den übrigen Abkommen sind hervorzuheben diejenigen über
Lieferung von Eiern , Schlaefitvieh und Eisen¬
erzen . Für den Bezug von . Kartoffeln , Gemme , Trocken -
gemnse , Sauerkraut und Zwiebeln wurde den Mittelmächten
der freie Einkauf zugestanden .

was �mnlaaö nun fehlt .
Kopenhagen , 27 . April . „ BerlingSke Tidende ' meldet :

Aus Hessingfors wird gedrahtet , daß die Stimmung für die
Einführung der Monarchie in Finnland sich immer
weiter verbreitet . Die allgemeine Wehrpflicht soll baldigst
in Finnland eingeführt werden .

Nach „ Svenska Dagbladet * sind es die Schweden und
A l t f i n n e n, die als Monarchisten austreten .

Stockholm , 28. April . Da ? finnische Hauptquartier
meldet : Willmauftroud ist von unseren Truppe » genommen .
Vor Wiborg neu « Erfolge . Der rechte Flügel des Feindes
ist durch eine Umgehende Flankenbewegung pou dir Festung Wiborg
avgeschnitketi . '

• ■ — :

Seekriegsgememschaft öer Entente .
Pari ? , 28 . April . ( Havas . ) Der Marinerat der Miisrieu

beendigte seine Arbeiten . Er traf wichtig « Entscheidungen , die das
Zusammenarbeiten der ?lllrierieu enger knüpfen «und ihre Horte r -
u ehmungeu zur See kräftiger gestalten sollen .

Ein hollänüischer Gegenzug .
Slusfuhrverbot auS Lstindien .

New Aork , 27 . April . ( Reuter . ) Der Wa- bftigton « : Korre¬
spondent der Associated Preß drahtet , daß dos bereits mitgetei . ' te
holländische Ausfuhrverbot für A o lländi fch - O st -
' » dien am 22 . April in Kraft getrcteu ist . Die MitteÄunq
" hiervon , die heute hier eintvas , hat in amerikanischen Kreisen Be -
stürzung heworgerufen . Besonders nuürngenehm wird das Ber -
bot der Ausfuhr von Zinn und Zinnerzen empfun -
den . Die Vereinigten Staaten haben im vergangenen Jcröre in

Holländisch - Ostindicn ungefähr 16 000 Tonnen Aiuu gekauft , die

sie für die Munitionserzeugung und
'

für die Fabrika -
iion von Konserven denötigen . Sie werde » wahrscheiubich aus Do -
livia Zinn zu bekommen suchen .

Amsterdam , 27 . April . Die Niederländische Telegraphen - 2 gen -
Inn: meldet ans dem Haag , daß Schritte getan wurden , um für die

niederländischen Schiffe Hollcmdia , Java und Stella , die dazu aus -

ersehen sind , aus den Vereinigten Staaten und aus

Argentinien Brotgetreide oder Mehl eiuzu -
führen , Ladttngen anzukaufen . Man kann daraus den Schluß
zieben , daß diese Schiffe bald «ntslauftu und daß drei gleich -
artige Schiffe aus Holland abgehen werden , um
weiteres Getreide einzunehmen .

Deutsthlanö unü HoUanö .
Amsterdam , 28 . April . Die Spannung infolge der Krise in

den Unterhandlungen zwischen Holland und Deuffchland ist statio¬
när . Tie Regierung beobachtet nach wie vor Zurückhaltung , wes¬
halb tendenziöse Gerüchte und Vermutungen ein « große
Rolle spielen . Die Presse dementiert das Gerücht , als sollte
Deuffchland ein Ultimatum an Holland gestellt haben . Einem

hiesigen Blatte zufolge hat Deutschland allein zu erkennen gegebe r,
auf seilte Wünsche sobald als möglich « in « Antwort zu er -
halten . Diese Antwort kann im Laufe der Wachs erwartet werden .
Wie aber die Antwort ausfallen wird , ist nicht zu sagen . „ Nieuws
van den Tag " schlägt in einem Leitartikel seiner heurigen Morgen -
ausgäbe vor , daß Holland ein Schiedsgericht vorschlagen solle .

Nach Meldungen aus dem Haag au das . Haudelsblad " laufen
dort Gerüchte über einen bevorstehenden Rücktrittdes Kabi -
netts im Zusammenhang mtt den Beziehungen Hollands zu
Deuffchland . Der Korrespondent des Blattes hält diese Gerüchte
nicht für ganz grundlos .

Amsterdam , 28 . April . Das holländisch « Ko rrespondenzbureau
meldet : Der niederländische Gesandt « in Berlin ,
Baron Gevers , kehrt heute morgen auf seinen Posta »
zurück .

Kein Zrauenftimmrecht in Schweöea .
Stockholm , 28 . April . Der Vorschlag zur Ernführung des

Fr au « n sti m m r «cht s in Schweden wurde gestern in der
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nte « aag�no Minen , fo « der ErKe » Kammer jedoch mit
62 fegen 36 Stimmen - bzelehnt . Datmrch ist der Dntimz ge¬
fallen .

Llopö Georges Kriegswille .
Kein RauA für Berständigung .

' London , 28. April . In einem Vorwort zu seinen gesammelten
KriegSreden sagt Lloyd George : »Ich habe niemals geglaubt ,
daß der Krieg ein kurzer Krieg sein würde , oder daß wir in irgend -
einer geheimnisvollen Weise durch Verhandlung oder Verständigung
Europa von der böswilligen Militärauiolratie befreien könnten . Die

Ereignisse der letzten Wochen müssen es jedem denkenden
Vicnscken deutlich gezeigt haben , daß eS fernerhin keinen Raum
für eine Verständigung zwischen den Idealen gibt , für die
wir und für die unsere Feinde kämpfen . Demokratie und Autokratie

ringen auf den Tod miteinander und die eine oder die andere wird
ihre Macht über die Menschheit befestigen . Ich zweifle nicht , daß
die Freiheit triumphieren wird . Aber ob sie bald triumphieren wird
oder erst nach den letzten , höchsten Anstrengungen in den nächsten
Monaten oder ob es ein lang hinausgezogener Todes -

kämpf sein wird , hängt von der Kraft der Selbstaufopferung ab ,
mit der die Kinder der Freiheit und nanientlich jene hinter der

Front sich dem Kampfe hingeben . "

�uch öie CngiZnöLr wollen Kriegs -
entjchäöigung .

Ter Wirtschaftskrieg nach dem Kriege ,
London , 22 . April , Die Kommission für Wirtschafts - und Han -

delspolitik sprach als ihre Ansicht aus , daß der rasche Wiederaufbau
der englischen . Industrie und der englischen Handelsmarine vor
ollem davon abhängig ist , in welchem Umfange von den

feindlichen Ländern Entschädigungen gefordert
w e rden können . Die ? sollte so vollständig wie möglich ge -
schehen .

Die hauptsächlichsten Industrien sollten unter allen Umständen
und mit allen Mitteln gehalten werden . Den britischen über -

seeischen Besitzungen und Dominions soll eine Vorzugsbehandlung
eingeräumt werden . Betreffs der Handelsbeziehungen zu
den jetzigen Beröündetenund Neutralen ist die Kün -

digung der jetzigen HandelZverträge unnötig und unerwünscht . Der
Ziiisschuh empfiehlt , daß die Einflchr von Ware » feindlichen Nr -
sprungs von besonderer Erlaubnis abhängig gemocht und daß Aus -
nabmefalle für mindestens zwölf Monate nach dem Kriege verboten
werden .

Gompers ' Kreuzzug .
Amsterdam , 23 . April . Aus Ottawa wird gemeldet : Gompers ,

der Präsident der Amerikanischen Arbeitcrsödcration , hat vor den
vereinigten Kammern des kanadischer : Parlaments eine Rede ge -
halten . Er nannte darin den Krieg den bewunderungswürdigsten
Krcuzzug (! ) , der jemals von Menschen unternommen worden sei .
Er endigte mit der Erklärung , daß die Völker . Kanadas und der
Vereinigten Staaten fest entschlossen seien , im Kriege bis zum
Ende durchzuhalten uud keinen Flieden zo schließen , der
die Karte Europas , wie sie heute bestände , zur Grundlage haben
würde .

Keine Maifeier in Frankreich .
Aofel , 28. April . Wie die » Reue Korresporrden - z" , laut „ Franks .

Wertung", aus Paris meldet , erläßt der Verband der G ? w e r ?-
schofteu des Seine - TevartementS eine . Kundgebung ,
in der zum Ausdruck gebracht wird , daß cS mit Rücksicht auf die
Zeitverhäkirisse unmöglich sei , de « 1. Mai durch eine ollgemeine
Arbeitseinstellung zu feiern .

Minöifchgrätz ' Demissionsgesuch abgelehnt .
?vren , 28 . Avrrl . ( Mddintz « s Wiener K. K. Telegr . -

Korresp . - Bureaus . ) Der Kaiser richtete an den Präsidenten
des Herrenhauses Fürsten Windischgrätz ein Hand -
schreibe� , worin er in Würdigimg der vorbildlichen Treue
und Ergebenheit und der Notwendigkeit des Per -
bleibens des Fürsten auf seinem Posten in
dieier sch . wmn Zeit dem Ansuchen des Fürsten um ( Fn t .
Hebung van den Obliegenheiten eines Herrcnhauspräsi -
denten nicht willfahrt .

die Unruhen in Krakau .
Krakau ist , nach einer Zuschrift , die wir von dort erhalten , seit

LLachen von jeder NahrungSmittelzufuhr abgeschnitten . Es gab schon
wiederholt klemere Unruhen , bei denen polnische und jüdische Ge -
schüft « geplündert wurden . Zusetzt kam es infolge der Agitation
der „ National - Demokraten " zu e- itrer gewaltsamen Bewsgung gegen
die Juden , die am 16. April begann . In manchen Bezirken wurden
die jüdischen Geschäfte systematisch demoliert mtd Juden ohne Unter¬
schied des Geschlechts auf der Straße furchtbar mißhandelt . Ein
bljäbrigei - Mann wurde dabei getötet .

Polizisten Höchen diese Ausschreitungen nicht mir nicht verhin¬
dert , sondern zum Teil begünstigt baben . Einige von ihnen wurden
wegen Teilnahme an : Pogrom von einem Offizier verhaftet . Die

Zensur verhinderte , daß die Presse die Bevölkerung beruhigte . Ein
Hirtenbrief des Erzbischofs , Fürsten Sapieha , der den gleichen Zweck
verfolgte : wurde von der Zensur beschlagnahmt , trotzdem
in den Kirchen verlesen und hatte gute Wirkungen . Schließlich griff
das Mckitär ein , Waschmemgewehve wurde : : aufgefahren , und bei

verschiedenen Zusammenstößen gab «S einige Tote .
Das Lokalkomitee der jüdisch - sozialdemokratischen

Partei erließ einen Aufruf , in dem es zum Schluß heißt :

Kämpft gemeinsam mit uns gegen alle die Ursachen , welche
d' e Schuld an dieser Katastrophe der ganzen Bevölkerung tragen ,

l ' rotcsticren wir gegen die Wirtschast der Regierung , bekämpfen
wir den Lcbensuntielwucher in jeder Form , io in unseren , wie
auch in euren Reihen , aber vernichtet und verfolgt nicht ohne
j ' den Zweck und Sinn die jüdische , ebenso wie die unschuldige
Bevölkerung — und dann werden wir unser Ziel erreichen : Brot ,
Frieden und Freiheit .

Wir erwarten einen Protest der ganzen polnischen Nation
gegen die Ränke der mörderischen Elemente .

Der Aufruf mußte heimlich des Nachts an die Mauern geklebt
werden und wurde am Morgen wieder entfernt I

Deutsche verteiüigung der Krakauer

Juöenhetze .
Tie »Deutsche Tageszeitung " bringt folgend « Notiz :

. Di : . Jüdische Rundschau " spricht sehr ausführlich und wort -

reich von Pogromen in Gqlizten . Den Höhepunkt bLdst die ein -

gehende Schilderung von dem /Ableben eines . öljährigen Kaftan -

judeu ' , der . fast ioigefchkogen wurde " . Sr P nach dem . Bericht
eine » Augenzeugen " » Mißhandlung gestorben " . . Die
amtliche Sektion ergab als natürlich « Todesursache : herz -
krank , verminderte Widerstandsfähigkest einem in einen Krawall
erlitieneu Stoß gegenüber . "

De ? arnie Jude ist also wirklich nicht geradezu totge -
' ' chlagen worden , er Hot nur soviel Schläge erhalten , daß sein
krankes Herz es meist aushielt . Können die braven Krakauer

Pogromisten etwas dafür , daß ein Jude herzkrank ist ? Die

Verteidigung , die das konservativ - agrarische Blatt ihnen an -

gedeihen läßt , eröffnet tiefe Einblicke in den Gemütszustand
der hinter ihm stehenden Kreise .

Die Gewerkschafter im Rdchswirtschaftsamt
Borläufig bleibt die Brotration .

Die „ Germania " meldet :

„ Am Freitag , den 26. April , fand im Reichsw ' rtfäastSamt eine

Besprechung mit den Vertretern der verschiedenen Gewerk -

ichaftsrichtungen statt über Arbeitersragen der Rüstungs -
industrie . Den Vorsitz führte der Staatssekretär vonStein . Es

fand ein lebhafter Meinungsaustausch statt über vorgebrachte Be -

schwer den , besonders auch über die Ernährungsfragen . Bezüglich
der letzteren konnte Unterstaatssekretär Müller vom Kriegsernäh -
rnngSamt die beruhigende Mitteilung machen , daß von einer

Herabsetzung der Brotration vorläufig Abstand
genommen werden könnte . De ? «eiteren wurden in der Be -

sprechung die sozialpolitischen Vorlagen im Reichstage und die

Wahlrechtsvorlage berührt . "
Im Anschluß daran fand am Tage darauf die Besprechung mit

dem Reichskanzler statt , über die wir an anderer Stelle berichten .

Die Zukunft öes deutschen Daumwollkandels .
In Bremen haben sich am 26 , April deutsche Baumwollsrvmen

zu einer Gesellschaft zusammengeschlossen , die
den Zweck verfolgt , der Europäischen HaudelSgesellschaft m. b. H.
in Bremen durch einen Beirat bei dem Einkauf von Rbhbcn nnwolle
in Rußland , Rumamieu und den angrenzenden Ländern
beratend zur Seite zu stehen , um die Geschäftserfahrungen und

Geschäftsüeziehungen des Bmnrnvollbandels rrutzbvin - gsnd zu ver¬
werten . Dieser Gesellschaft können diejenigen deertschen Firmen
beitreten , welche durchschnittlich jährlich in ihren drei letzten Ge -

fchäftsjahrcn vor dem Kriege mindestens 16 666 Ballen Rohbarrm -
wolle für eigene Rechnung in Deutfchlaiib eingeführt oder zwecks
Einsuhr nach Deutschland den Verkauf von mindestens 20 000 Ballen

Rohbaumwolle in ihrer Eigenschaft als in Deutschland ansässige
Agenten ausländischer Häuser vermittelt haben .

Bei der Verteilung der Baumwolle wird wohl « ich da ? Reich
mitzureden haben .

Ter letzte Hort des AbsslutismuS . Im Verlauf einer Dar -
stellung der Nachfolgeftage in MecklenMrg erklärt die . Kreuz -
zeiung " folgendes : . Mecklenburg ist kein Staat im Sinne der
neueren staatsrechtlichen Schule , sondern ein Land , das der
Großherzog absolut regiert , soweit er nicht durch Haus -
vertrage und Hausrecht gebunden und durch die Rechte der Stände
beschränkt ist . " — Somit ist Deutsch - Mecklenburg ein Staat , wie
er in der ganzen Welt nicht mehr existiert . Dürfen wir auf ihn
stolz sein ?

Deutsch - österreiMsche Kohlenabkommc » . Wie Wiener Blätter
melden , sind die Verhandlungen über die Erneuerung des Kohlen -
Übereinkommens zwischen Oesterreich und Deutschland zu einem
positiven Abschluß gebracht worden . ES wurde das im Januar d. I .
getroffene U Übereinkommen , das noch für Monat Mai gilt , auf die
Tauer von vier Monaten , also bis Ende September , verlängert .
Ebenso wurden Verhandlungen über die Erneuerung des lieber -
einkommcns , das sich auf die österreichischen Petroleum -
lieferungen nach Deutschland bezieht , zum Abschluß gebracht .

Charlottenburger Schillertheater : „ Ein Crfolg " .
Lustspiel von Paul Lindau .

Das Luftspiel stammt rniS der Mitte der siebziger Jahre , wo d: e

Nachahmung des Pariser Salon - und Konversationsstückes noch als

Betätigung modern - fortschrittlicher literarischer Tendenzen galt . Von
der Gewaiidheit , die der witzige und dazumal auch jouralistisch
äußerst einflußreiche Autor in manchen seiner früheren Theater -
arbeiten bewiesen , ist hier erst wenig zu spüren . Das bißchen
Gefellschaftssatire , das er der dünnen Fabel beizumischen strebt ,
bleibt in naiven Unbehilflichkeiten stecken . Das zeigt sich in der

Zeichnung der Kabalen , mit denen ein tückisch eifersüchtiger Baron
den verhaßten Nebenbuhler bei dem umworbenen Mädchen auszu -

stechen und dessen . Komödie bei der Premiere zu Fall zu bringen
sucht , wie in der Figirr des lumpigen Feuilleton - RepvrterS , der in
den Couloirs herumläuft , um von unztffviedeneu Zuschauern aller¬
hand Bosheiten für seine Besprechung zu ergattern , und in der

literaturbeflissencn Gesellschaftsdame , die , auf Schopenhauer ,
Wagner , Makart eingeschworen , sich dabei mit ihrem ewigen
hahnebüchencn Falchzitieren im Fahrwasser Krähwinkler Possen -
reißerei bewegt . Dem blanblütigen Intriganten wird nach
Gebühr mitgespielt . Der andere , der als Dichter erst ausgezischte
und dann im Schlußakt dröhnend applaudierte Redakteur , der seine
Liebesanträge mit Eichcndorffchen Versen auszuschmücken pflegt ,
fuhrt die Braut heim. — Die flotte und frische Aufführung , in die

sich namentlich die Damen Gusti Becker und Else W a sa und
die Herren Pacschke , Menzel , Wirth verdient machten , ver -

half dem Stückchen bei allen seinen Schwächen zu sehr freundlicher
Aufnahme , die sich, als der greise Verfasser selber auf der Bühne er -

schien, zu einer Ovation für diesen steigerte . 6t .

Letzte Nachrichten .
1300 Meter vor Zpcrn .

Vcrlin , 28. April . ( W. T. B. ) Von südlich Langcmatck bis

zirat Kanal Apern - Komen stellten die ständig vorfühlenden deut -
scheu Paironillen in den frühen Morgenstunden des 27 . fest , daß
der Gegner begann , seine Stellungen zu räumen . Sofort drängte
die deutsche Infanterie scharf nach und zwang dadurch den Feind zu
heftigen , für ihn sehr verlustreichen Gefechten . St . Julien ,
Freezenberg . Zillebeke wurden genommen . Die Süd -
ioe stecke des Zillebekersees wurde erreicht . Die Deutschen stehe : :
dort nur noch etwa 1800 Meter vo n der Stadtmauer
von Apeni entfernt .

Der Tod im Neckar .

Ehlingen , 28. April . Nach Beendigung eines Fußballspieles
stürzt « heute nachmittag auf dem Neckar oberhalb Eßlingen eine mit

mehr als 60 Personen besetzte Fähre um ; sämtliche Insassen stürzten
ins Wasser . Die meisten wurden gerettet ; die Zahl der Vermißten
steht noch nicht fest . Sie wird auf 18 bis 20 geschätzt Drei Tote

sind bis jetzt geborgen .

MoMerMl
Stadtverordnetenersatzwah ! im 1 b . DeZirk .

Die S tad w er ordneten er satzwahl im 16. Kommunalwahlbezirk�
die am Sonntag stattfand , ergab folgendes Resultat . Es wurden
bei einer Gesamtzahl von 9419 eingeschriebenen Wählern , von
denen wohl die Hälfte im Felde oder verzogen waren , insgesamt
1807 Stimmen abgegeben . Davon erhielten

Litsin ( Soz . ) . . . 841 Stimme »

Barthen ( tt . Soz . ) . . 966 ,
Barth - en ist also gewählt .

Wenn die Unabhängigen einen Vorsprung von 128 Stimmen

erzielen konnten , so ist das in erster Linie die Folge des von ihnen
geübten unerhörten Wahlterrorismus , der alles bisher Da -

gewesene hinter sich läßt . Die uns berichtete : : Szenen spotten
jeder Beschreibung . Die Stimmzettelverteiler der So -

zialdemokratie wurden von den haufenweise herbeigeeilten Unab -

hängigen beschimpft und mit Tätlichkeiten bedroht , die Wähler , so -
bald sie das Wahllokal betraten , von den Helfern der Unabhängigen
umdrängt und eingeschüchtert , die ihnen die für Wtfin lautenden

Stimmzettel aus der Hand rissen und ihnen die ihrigen

aufdrängten mit der Behauptung , daß dies „die allein richtigen "
oder „allein gültigen " wären . Da in dem Bezirk die Zahl der

politisch ungeschulten Wähler groß ist , so hatte dies Verfahren in

einer Reihe von Fällen den beabsichtigten Erfolg . An der Spitze
des ganzen Treibens der Unabhängigen standen der Landtagsabg .

Paul Hoffmann und der Sekretär den Unabhängigen B a -

renihin . Hoffmann trieb die Beeinflussung der Wähler in :

Wahllokal so weit , daß der Wahlvorsteher des Wahllokals in

der Fruchtstraße zum Schutze der Wähler gegen ihn ein -

schreiten mußte . Verschiedene Wahlhelfer und Funktionäre
der Unabhängigen erklärten unseren Genoffen auf Vorhaltungen ,
sie gäben zu , daß ihr Verhalten nicht anständig sei , aber es sei
Parole gegeben worden , » mit alle « Mitteln " zu arbeiten . — Nun ,
bei geheimen Wahlen verfangen diese Mittel nicht , das hat
Niederbarnim gezeigt .

„ Mehr haben Sie wohl nicht . .

Man schreibt uns : Am Halleschen Tor besteigt eine junge Frau
mit drei Kindern die Straßenbahn . Ems trug sie auf dem linken

Arm , eins führte sie an der Hand und das älteste , etwa vierjährige ,
ging links neben ihr . Die Kinder machten einen recht sauberen
Eindruck und sahen für die jetzigen Verhältnisse nicht schlecht ge -
nährt aus . Trotz des naßkalten Aprilwetters schien die Frau , die

sicher nicht zum Vergnügen draußen war und der der Transport
der kleinen Schar Mühe genug machen mußte , guten Mutes . Ich
half ihr . die Kinder auf den Wagen hinaufzuheben . Die Schaffnerur
des nahezu überfüllten Wagens sah der Ankunft unfreundlich ge -
nug zu, und als die Vier oben �waren . meinte sie,
die man selber für eine Mutter hätte halten können :

„ Mehr haben Sie wohl nicht ; ich hätte noch ' n paar mehr mit -

gebracht i ' Die Frau erwiderte nichts und ließ sich in den Eingang
des Wagen ? hineinschieben , wo sie notgedrungen hilflos mit ihren
Kleinen stehen blieb ; denn niemand machte ihr , trotz der Last auf
dem Arm , Platz , bis auf energisches Ersuchen durch einen älteren
Mann ein Sechzehnjähriges sich zu erheben geruhte . Während der

Fahrt schaute das älteste der Kindes stets ängstlich nach
dem Gesicht der Schaffnerin , die aber ihre ungehörige Aeußerung
schon vergessen haben mochte . Sie hatte sich wohl über -

Haupt nichts dabei gedacht . Als die kleine Karawane in der Hasen -
Heide den Wagen verließ , schwirrten noch einige mehr oder weniger
geistvolle Aussprüche der Passagiere hinter ihr her .

Tja , so eine Mutter , die ihrer Gebär - und Erzieherpflicht in :
Sinne der neuen ofsiziellen Bevölkerungspolitik „voll und ganz "
nachkommt ist in keiner Hinsicht zu beneide : : . Keiner auf der voll -

besetz : «: Hintorplattforn : , der sie nicht für „ dumm " heholten
hat . Keiner dachte an das Heldentum , das es darstellt ,
wenn eine solche Arbeiter - oder Kleinbeamtenstau in
diesen vier entsetzens - nnd entbehrungsreichen Kriegsjahren mit
drei Kindern niederkommen muß und sie dennoch zu gesunden ,
wohlerzogenen Menschlein heranzubilden versteht . Diese Leistung ,
auf die Kriegsindustrie oder den Lebensmittelhandel übertragen ,
hätte der Frau ein Vermögen eingebracht Als Mutter erntet sie
im besten Fall Versländmslosigkeit , häufig aber Spott Diese kleine

Frau schien sich nichts darmis zu machen und ihre Sprößlinge es

nicht entgelten zu lassen . Sie hatte meine ganze Sympathie und

Bewunderung , obwohl auch ich sie unter den Lebens - und Wohnungs -
bedmgungen des Gegenwartsstaates für unklug halten muß . Indes
unterließ ich nicht , meine Fahrtgenossen ans das Unfreundliche und

Gedankenlose in ihrem Verhalten gegen die geplagte Mitfchwester
hinzuweisen . _

Neue Höchstpreise . Am 1. Mai d. I . gellen auf Anordnung
der Reickssstelle für Gemme , ftir das Gebiet der staatlichen Vertei .

lungsstellen Groß - Berlin folgende Höchstpreise : Spargel , 1. Sorte ,
in : Kleinhandel 1,40 Mk. , im Großhandel : 1. 10 Mk. und beim Er -

zenger 0,90 Mk. Spargel , 2. Sorte : 1 Mk. bzw . 0,75 Mk. und

0,60 Mk. Spargel , 3. Sorte lSuppenspargel ) : 0,48 Mk. , 0,35 Mk. und

0. 28 Mk. Rhabarber : 0,28 Mk. . 0. 18 Mk. und 0,15 Mk. . Loser Blatt .

sptnat : 058 Mk. , 0,42 Mk. und 0. 35 Mk. und sogenannter Wurzel -
spina : : 0,40 Mk. ( bisher 0,45 Mk. ) , 0,31 Mk. und 0,25 Mk. pro
Pfund .

Massenverkehr nach Werder . Der Andrang zu de » Zügen
nach Potsdam , Werder usw . war am Sonntag lebensgefähr -
l i ch. Die Bahnhofsbeamten mußten Polizei Hilfe in Anspruch
nehm « : , um die Bahnhöfe abzusperren . Nur ein kleiner « Teil
der Erschienenen erhielt Fahrkarten . Trotzdeu� waren sämtliche
Züge überstillt . Nicht anders sah es aus dem Stettiner , Aichalter
und Görlitzer Bahnhof ans . In Werder war der Verlehr ganz
enorm .

Einen Kamps mit fünf russischen Gefangene « hatte in der ver -

gcmgenen Nackt der Schutzmann Schulz vom 1. Revier in Schöneberg
zu bestehen . Der Beamte befand sich gegen 11 Uhr nachtS aus einen :
W acktgang in der Forckenbeckstraße nnd sah , daß eine Anzahl Man -
ner die dort befindlichen Kartoffelmieten aufmachten

es ist höchste Feit
für inesenigen , die den „ Vorwärts " noch nicht stoften , ihn
aber ab 1. Mai bezieben wollen , den folgenden Zettel ausge -
füllt an die Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 ,

Lindensrr . 3, einzusenden .

Name

- - - - - - - - -

.

Beruf

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

_

_ _

Wohnort _ _ _ _ ___ __

Straße ? _ __ _ Stock

bestellt den „ Vorwärts " zum Preise von 1,30 M .

per Monat frei ins Haus .



« wb Me FeWÄHie kn SSÄe paA « l . VVPer
Echulz . daß die Diebe russisch « Gefangene waren , die in
einer Fabrik in Schöneberg arbeiteten . Der Beamte nahm einen
der Russen fest ; in demselben Augenblick aber sprangen die übrigen
Gefangenen hinzu und versuchten ihren Kameraden zu
befreien . Nun entspann sich ein regelrechter Kampf .
bei welchem dem Schutzmann das Seitengewehr entrissen
wurde . Jetzt machte Schulz von semer Schußwaffe Gebrauch .
wobei « ner der Russen durch einen Schuß in den Ober «
schenke ! kampfunfähig gemacht wurde . Die übrigen entkamen .
da sie dem Schutzmann Sand in die Lugen warfen » Der
ziemlich erheblich verietzte Gefangene wurde nach Anlegung eines
Notverbandes in ein Krankenhaus geschafft .

Eine sirbenkSpfigr Einbrechrrbande wurde von der Kriminal -
Polizei unschädlich gemacht . Auf ihre Spur ftrhvt « eine lustige
nächtliche Beutefahrt . Bei vielen WohurrngS - , Boden - ,
Keller - und L- aubenrnilwüchen war ein Mann gesehen worden , m
dem der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei einen wiederholt de -

straften und erst vor nicht langer Zert aus dem Zucht -
Haus entlassenen Einbrecher Karl Füllgnnf feststellte . Dieser |
Me Sünder hatte einen Fursorgezögling Strauch , einen aus den : '

Z�stungsgefängmS entwichen « : Soldaten Men. de , einen gewissen
Melde und noch drei junge Burschen an sich gezogen und zu Ein¬
brüchen angelernt . Di « Bande traf fich in Schanf : i >irtschaft «: am
Weddiny und anderen , verabredete dort ihre Pläne und brachte dann
den Erlös in Zechereien durch . Sie »arbeitete " in Wilmersdorf ,
Cbarlottenbury , Schöneberg , ober auch in den Lauben im Starben
Berlins , wo sie Ziegen und Kaninchen gleich abschlochvete . Reiche
Beute an Wein wid Likören mochte die Gesellschaft zuletzt in einem
Keller in Wilmersdorf . Ms den Einbrechern dort eine Droschke
begegnete , wurden die drei jungen Burschen mit der schweren Beute
hinoingepackt und nach der Ncinnkendorfer Straße geschickt . Aus
dem Wege dorthin betranken sich alle drei . Als sie am Ende der .
Fahrt kein Geld hatten , setzte der Kutscher die Betrunkene » kurzer -
band au » dem Wagen und hielt sich an der Labung schadlos . Dieses .
Mißgeschick führte zu Streit mit dem Anführer und den übrigen

'

Mitgliedern der Bande . Um sich zu rechtfertigen suchten die drei �
Burschen überall , jedoch vergeblich noch dem Kutscher . So erfuhr
auch die Kriminalpolizei van dem Streich und sie nahm jetzt die

ganze Band « fest . 2S Einbrüche konnten ihr schon nachgewiesen
werden , sie hat aber noch viel mehr auf dem Kerbholz .

Ein Riinberkeller würbe in der Krautstvaße ausgehoben . Ans
dem Grundstück LS » hauste ein 32 Fahre alter Schlächter August j
Sabiniacz mit seiner Geliebten , einer 51 Fahre alten Arbeiterin
Josefa NlatvwSki . Beide find Ruffen und schwer vorbestraft . !
Sie machten ihre Kellerwohnung zu einer richtigen Räuber -
höhle . Sabiniacz sprach auf der Straße Männer , denen er die
Ort Sil n kundigen ansah , an , plauderte mit ihnen über seine anyeb -
liche Schlächterei und versprach ihnen Roß fleisch zu einem billigen
Preis . S . lockte sie nach seinem Keller , wo seine Geliebte sie dann
beste hl . Di « unbeholfenen Fremden wußten am nächsten Tage
nicht mehr , wo sie gewesen waren . Drrrch einen Zufall aber geriet
das Räuberpaar jetzt im die Hände der Krrminalpdkizei . In der
Nacht zu gestern hatte Sabiniaez einen 56 Fahre alten Arberter
vom Sch ' eüschen Bahnhof nach ferarem Keller verschleppr . Das An -

gebot eines Nachtguontiers nahm der Arbstter dankbar an . Sa¬

biniacz ging gleich wieder weg , nachdem er dem Gaste sein Bett an -

gewiesen hätte . Ms die Ulabowski glaubte , daß der Fremde ein »

geschlafen sei , durchsuchte sie ihn am Körper nach seinem Geld «.
Der Mann hatte aber alles in sein Hemd eingenäht und

dieses mit einem Riemen um den Leib verschnürt . Er erwachte
und verscheuchte die Diebin , die fich jetzt harmlos stellte ruft einem

Fußtritt . Dann kam Sabiniacz wtedar heim . Er hieß den Frem -
den aufstehen und verlangte unter Drohungen fein Geld und seine
Papiere . Der Mann wehrte sich aber , und den Lärm hörte eine
Kriminalpatrouille , die gerade vorüberging . Sie drang in den
Keller «in und nahm das saubere Pärchen fest .

Nowawe » . Lebensmittel . Die auf dem Karkenabschnftt 43 der
allgemeinen Lebensmittelkarte abgegebenen 2150 Gramm Marme¬
lade kosten nicht 75 Pf » sondern 46 Pf . — Täglich findet im unserer
Verkauftstelle tu der Scharnhorststratze der V e r k a u f von
Frischgemüse statt . Besondere Bekanntmachungen über den
verkauf erfolgen nicht . Sie geschehe » vielmehr durch Aushang am
Raihause und an der Verkaufsstelle . — An diejenigen Einwohner ,
die über 76 Jahre att sind , und bereit » einen Bezugsschein über

Nährmittel besitzen , wird unter Vorlage diese » Bezugsscheines «in
Ausweis zum Bezüge von kondensierter Milch auSge -
geben . Die kondensiert « Milch ist in unsere « Verkaufsstellen Zie -

Gne ongehems Last neuer Stenern

soll , als Folge deS Weltkrieges , dem deutschen
Volk aufgebürdet werden . Für ein «

gerechte Verteilung
dieser Last wirkt und kämpft allein die

SoziaidemolrMche Partei Veuffchlmids !

Willst du sie k diese » Wirken unterstütz ««, i » diesem Kampf
ihr beistehen , so fülle nachstehenden Schein « mS und sende ihn

an Th . Fischer , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3.

Der Große AprkTpveV für Flieger wmbe erwartungsgemäß
von Rütt sicher vor Lorenz gewonnen . Ein befserdotiertss Prä -
mienfechren für die Nichtplazierten aus dem Aprilpreis für Flieger
beschloß das sportlich recht interessante Programm .

Resultate . Großer Aprilpreis für Dauerfahrer , 8 Läufe nach
Punktwertung . 1. Lauf , lll Kilometer : 1. Stellbrink 8 Mim 45 Sek . ,
2. Pawke 240 , 8. Wiewerall 510 , 4. Nettelbeck ( Raddefekt ) 3120
Meter zurück . 2. Lauf , 15 Kilometer : 1. Stellbrink 12 Min . 59
Seck » 2. Nettelbcck 100 , 3. Wiewerall 220 , 4. Pawke 230 Meter zu¬
rück . 3. Lauf : 40 Kilometer : 1. Nettelbeck 38 Min . 7 Sek » 2. Wie¬
werall 260 , 8. Pawke 380 , 4. Stellbrink 8920 Meter zurück . Ge¬
samtresultat : 1. Nettelbeck 18, 2. Stellbrink 15, 3. Wiewerall 15.
4. Pawke 11 Punkte . — Großer AprftpreiS für Flieger , 900 Meter :
I . Nütt 1 Min . 24 Sek » 2, Lorenz , 3. Rubel , 4. Tadewald . — Prä¬
mienfohren über 10 Bahnrunden : 1. Häuseler 6 Mm . 54 Sek . ,
2. Tenmigkeft , 3. Tetzlaff , 4. Rabe 5. Schulz .

3ch erklär « hiermit meinen Beitritt zur „ Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands ' .

Nam » : .

Geburtsort und Tag :

Beruf :

_ _

Genau « Adreffe :

VhwmtGr . 5 geye » Abgabe diese » Scheine « er -
Die Ausgabe der Ausweise findet im der Zeit vom 8 — 2

ieustuiß « 27

hAtltch .
Uhr fei der Kriegswirtschaftsabteilung , Rathaus , Zimmer S/v , statt
am Mittwoch , den 1. Mai , für die Biichstaben A — L, am Donners¬
tag den 2. Mai , für die Buchstabe » M — Z. Der Prei » deträgt
1 M. pro Büchse . _

Clpemick . Ja der Ttadtv erordnet cnsUmmz stand da « NechtnmgS -
ergebni » der Städtischen Elraßendabn für 1916 zur Debatte . E »
wurde festgestellt , daß der nominelle llebersckmtz von 21 883 8*. » ur
dadurcki erzielt wurde , daß für da » betreffende Geschäftsjahr die
fällige Amortisation von 43 000 M. auf llt Proz . herabgesetzt wurde ,
sonst wäre ein erhsbftche « Manko enrßgmdem Bon bürgerlichen
Vertretern wurde die Revistou der Tavmätze in Vorschlag gebracht ,
weil die neue BerkhrSsteuer die BnSstibten wesentlich verschlechterten .
Die Rechnung dsS Gaswerke » für ISIS schließt tnft einem Verlust
von 19 804 M. ab . Räch Genehmrigung beider Rechnungen beschloß
die Versammlung , die Stelle des ersten Bürgermeister » , die durch den
Tod de » Dr . LanaerhanS frei wurde , auszuschreiben . Zur Bor -
bereitung dieser Wahl wurde eitte Kommission gewählt and hierzu
die Genoffen Blmn , Herbst , Silberschmidt und Woick bestimmt .

R abrennen in Treptow . Da » erste Starten Stellbrimk » in
diesem Jahre im Großen Aprilpreis , einem Dauerremren in drei
Läufen über 10, 15 und 40 Kilometer , und die Teilnahme van Rütt
und Lorenz im Großen Aprilpreis für Flieger , erwies sich als eine
ganz außergtttiöhii liche Zugtraft . Vom Stehplatz bi » hinauf zu
de « Tribunen standen and saßen die Zuschauer Kopf an Kopf ge -
drängt , um den durchweg erstklassigen sportlichem Darbietungen
mit heizuwohnen . Leider endete aber da « Dauerrennen mit einem
Mißton . Nachdem Stellbrink den ersten und zweiten Lauf leicht
gewönne » hatte , kam sein Schrittmacher Bajorath infolge Reifen -
schaden » mit seinem Motorrad zu Fall , wodurch der Benzinbebölter
explodierte und ta hellen Flammen aufging . Bajorath uwb Stell -
brink kamen alücklicherwetfe mit dem bloßen Schrecken davon ; dieser
war aber infoweft der Leidtragende , als ihm dadurch der sonst
sichere Sieg verloren ging . Der Brand de » Motorrades wurde durch
Auswerfen von Sand in kurzer Zeft erstickt , so daß da » Rrnuen
ohne Unterbrechung zu Ende gefahren werden konnte .

Gericktszeltllng .
Schutzmann und Schleichhändler . Das Schwurgericht Bochum

führte dieser Tage einen auffehenerrcgenden Meineidsprozeß
zu Ende . Angeklagt waren der Schutzmann Hugo Höhn fWesteu -
ftld ) und der Bäckermeister Wikhelm Höschen ( SSattenfdieiö )
wegen Meineids bzw . Verleitung zum Meineid .
Höschen hatte großen Schleichhandel in Mebll Zucker usw . be -
trieben . Höhn war daran beteiligt und hatte osters Schleich -
handelsfubrcn als Kutscher nach Essen gebracht . Das Mehl
wurde dort für 580 M. der Doppelzentner verkauft . Höhn bekam
davon 70 M. pro Doppelzentner . Ein Kriminalschutzmann , der
«ine » Tage » einer solchen Fuhre gefolgt war , hatte festgestellt , daß
Schutzmann Höhn der Kutscher war , mehryre Frauen erkannt en
diesen auch am Mantel und am Hut als Führer des Fuhrwerks
wieder . In dem Verfahren gegen Höschen wegen Schkeichh - nldcls
beschwor Höhn gl ? Zeuge , daß er n i cht der Führer des Fuhr -
Werks gewesen sei . überhaupt sei er an dem Schleichhandel nicht be .
teiligt . Er hat den Meineid geleistet , weil er sonst sein Amt per -
loren hätte . Auch andere Polizeibeamte von Wattenscheid
hatten solche Mehlfubren für Höschen gegen ein gute ?
Trinkgeld als Führer nach Essen gebracht , sie erklärten , sie
hätten geglaubt , daß es sich um die erlaubte Abfuhr von
AuSlandsmebl ge bandelt habe . Einen großen Test deS Mehls hatte
Höschen für die

von einem Schutzmann an » dem Rathanfe gestohlene « Protmarke »

bekommen . Höschen muß recht viel an dem Schleichhandel verdient
haben , da bei ihm 38 000 M. beschlagnahmt wurden . Höschen be -
stritt in der Verhandlung entschieden , den Höhn zum Meineid ver -
leitet zu haben . Das Urtsst lautete gegen Höhn auf 9 Monate Gc -
fängni » , während Höschen freigesprochen wurde .

Mus aller ivelt .
ArkegSschicksnle . ttneriMich bar » hat das Kriegsgeschick die Fa -

mrlie bei LanbsturmmamuS Gottfteb Müller in Horno i. M ge -
troffen . Am 19. Jtsnaar d. FS . verstartz das Asnftlionobechaupt .
der bei einem Wackuwmwando stand . Zu Anfang des K« egee
191 5 fiel in einer FeKffchlmht der Stjährige Sohn WÄHelm , wenige
Monate später ein anderer Sohn Paul . Am vorigen Sonnabend

erfuhr die schwergeprüfte Mutter , daß zwei weitere Söhne ,
der 20jährig » bei den Jägern stehende Sohn Karl und der 19jäbrigc
Musketier Reinhold bei den Kämpfen im Westen den Heldentod
gefunden hätten . — Ein ähnliches tragisches Schicha ! hat der Welt -

krieg über die Familie de » MamrerS 58. in Wusterhausen an der

Dos ? « gebracht . Drei kräftige Söhne , wovon der «in « der -
heiratet , zogen 1914 in den Kampf und fanden den Heldentod . Bon
den drei Töchtern der Familie waren zwei verheiratet , und eine
l ?erloÄt . Auch die Schwiegersöhne und der Verlobte
kehren nicht zurück Der körperlich noch sehr rüstig « Vater ist durch
diese Schläge des Schicksal » wahnsinnig geworden .

Setternuvstchte » für baS miMere Nsrddeutschlgnd bis Dienstag
mftta ». Fm Norden , besonders an der Küste , vielfach heiter ; ftn
Süden vielfach wokLg , an viele » Orten Gewitterregen . In den
Tagesstunden ziemÄch warm .
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Wanzen undMotten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wauzentvd Pfeiffervl in Flaschen zu 4�0 M »

3, — M » 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeiffervl ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Kerr Paul RadeS , Drogerie , Turmstraye 48 , schreib «: „ Ihr Wanzentod
Pfeiffervl ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen - .

Kopf - » « » Haarwasser Pfetstrrol gegen llnge�eser für Kinder , Flasche «. SS M . 1,60 51 a. 75 Ps .
Varastten . Ltntmeut Pfeifferol gegen Nngeziefer , Flasche ?. S0 -Hi. und 1,50 M.
Drierrlol - Pader pfeifferol gegen Flöhe , Dose 1�5 M. und 1, — M.
« tuderpuder Pfeifferol . beste « Sftistrrumittel für Kinder .
Doilette - Haarwasser Pfeifferol gegen Kcpsschewven imd Schinnen , ein ideales Haarpflegemittel ,

Flasche 2. 50 M.

WkSttll M Wsser & hIM- r . II 65. MIMt 17.
• Ciefceante » » er Deutschen Ärmer in Fußpflege . . Ungeziefer - » nd Frostmittrli, .

Dtntldxr
MetsNütbeltee - veetztzach

VerwaltungMlelt « Berti >.

DobeSanzeig « .
Den Mitgliedern zur Aach -

richt , daß unier Kollege , der
Maschinenarbeiter

Hsx Jssem ,
Biedeftchinhaase »,

Lindenstt . 2 »,

am 25. April gestorben ist.

Di « Beerdigung findet
am Dienstag , den 80. April ,
nachmitlagS 4 Uhr . von der
Leichenhalle d«S Eiisabech -
WrchhoseS w Pankow , Wal -
lankilraße , au « statt .

Reg « BeteMgung wird er -
w« tct .

Hoehrwt .

Den Mitgliedern ferner zm
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Wickler

« » X NeDmann ,
Wolgaster Eir . 8,

am 22. April gestorben tft

Ehre ihrem Andeuten !

Die OrUverwaltung .

Allen Freunden . Betannlen
a. Parteigenossen Me traurige
Nachricht , daß mein « lieb «
Krau und gme Mutier

Mi SÄrttr
nach iängorvn Leiden am
am 2«. d. M. verstorben ist

Di « Beerdigung findet am
DtenSiag , den SO, April .
nachmittag » 2' / , Uhr , von der
Halle de » II . flädt Schöne ,
berger Friedhofe » ( Blanie
Hölle ) aus statt .

Der trauernde Gatte
nebst Kiudew .

Bert - Schön »berg . GoItzstr . SS.

» Hautjucken
( Krätze ( wirksames

M Spezialmittel
w 6 U. Dopp. Portlomn ( 2 Pers. ) 15 «.

tpatli . Lapensteliit ten . Sprtnibeni L44

I
i -Mittel , lOOOfach

_ _ _ wewähri SW. 5. 50
u. 9. 50 ; Prosp . stet . *

Apoth . Lauensieint Vareaml
• prMchwg L 44.

Tägl . T1) , Sonnt . 31/ , n. 7' / ,
Heute vorletnter Tag

dos großen
April - Programms .

Spezialarzt
Dr . med . L . a « ba

beh. schnell , griwdl » mögt .
schmerzlos u. ohne BerufSstör .
ßosoiileodizlccsniktiott . , geheime
Haut - , Hsra - , Fraaenleiden ,
Sehwäoiie . Srprsdteste Methoden
Harn - und etotoniersuchung .

Köniptr. SW. « Ä .
Spr - 10 — lu 5— 8. Sonnt . 10 — 1

tü
für den . Vorwärts ' wird ei »<
gestellt . Passend für Invaliden .

Settel . Lichtenberg ,
Warienbergstr . t . '

U- P « . U. 4�- 7 Uhr .

Lpezislsrzt
llr . med . WoekenluB

PrWtlw . nCÄÄ
fSrSyphllie . Harn - u. Frauenleiden
Bhttuiiterswehungen . Schnelle ,
sichere , schmerzloM Heilung
ohne BeruiscUrung . Teilzahlang

� Lombard - Haas @
i # H. Greil , I�eipsigerst . 75 n ?

S Volle normale Beleihung F
— Diskretion , Re- ?

ellttät Gelegen - m
heitek . , IWtren , g.

Brillanten , ~
Schmucksachen £

EW 10 —60 * / , nnL Ladenpr . ttzj

Spezialarzt
Dr . med . »irnetrch ,

Friedfictistr , 90 i "amaZb.
Behandi . von SpvstiliS . Hant .
Harn - , Frauenleide « , ipez . :
chron . Fälle . Schmerzioie . kürzeste
Behandlg . ohne verufsstörung .
Biutuniersuchung . Mäh Preise .
Teilzahlung . Sprechstünden 10
bis 1 und 5 —8 , Sonnt . 11 — 1.

Leitervagen
und alle anbeten Transport
gerät » lief. WBign . Grog . Vorrat

4*. Wa « ner , Mpeolok . ÜrJt

MI . ZelMkWIln
für kwcmatograpische Apva »
rate , HeereSarbeit , per sofort
gesucht ZWL»
Sari Geyer Maschine » - n.
Apparatedan G. « . b. H »

SO, Harzer Straße SO.

- H» umM \ - « s »
Anstatt W 36, Kurfürst enstr . < AQ

ärztlich geleitet . l * * »

KOnstl. Höhensonne etc.
Nachweisbar grShtc Grfolge
bei Nerven - , Magen - , Lungen - ,
Haut - , Herzleiden , Rdemna ,
Arterienoerkailimg . Schwäche .
zustände ufw . Profpekl S gratis .
«ehdt . 10- 2,4 - 7. MSg. Kurpretfe .

kür den „ Vorwärts "
werde » eingestellt in folgenden Filialen :

DapTln * Aeftwnrtr . 174 ( aca KoppenpUti ) — Petersburger Fiat » 4 — MpraMrtr . 42Owl IUI . lindenstraße 3.

CbariOttenbQrg . BeaMiafa » « Str . 1. JStß�litZ! Bemsee , KommsenstraCe 59.

Sehöneberg : «. j Lichtenberg :

Tempeihof . Ueekermann , Kaiser - Wiihelna - Straß « 74.
Meldeaeit von 11 bis ll ( i Uhr und 4' ! , bis 7 Ülir .

« - » SSSSSSSS » SSS

ünserm allrorehrten Obmann

| Otto Seidel nebst Frau
B » am LS . 4 . 18 .
( p Bothsehilds Geld and Uoltkes Jahr «
� trfinsoben wir dem Silberpaoro .
P, Bh Funktionär « Kor 0. W. F» Wittenau , Watte ,

IS

Zähne m. echt . Friedenskautsebak 8,50 II
mumm 5 Jahre Garantie . u » n » m Zahnziehen m. Betäubung
bei Benelwng v. Gebissen gratis . Goldkronen v. 20 M. an. Spez . :

NLUZt Zsluipr »! « HliUaai , KÄ '
hönh . Allee . ,

MSliiepWpflel . TnlMMchel .

NeAlÄln PPS pnselle MMPdelMel
stellt eia 1022 »

Auepgesellschaft .
8 » melden im « tnstelwug

ckingmig oo » der

' ur Aeldsoldaien !
' Veoffch- Polnilch - 15 Pf .

Veulsch - Aronzöflschlb Pf .
Svchhandlung Vorwüti *. Verlw

Arbeiterinnen
stellen ein 2972 *

Spezialkonitrultiouon ,
Steglitz , Birstuschstr . 37.

MMslWgkel

»kclisiiillgs gliös Xsilllllgtlil
für Materialkoutrollc wird eingestellt . 102L '

« u melden bei der

EinfieknngSburcon , Ehtenbergftevß «, Eing . Straiaurr Allee .

Stereot�peur
slsllt sofort ein '

Vorvärls - Siiehdrlleköfbj , U&denstr . Z.
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